
Fo
 to

: E
PA

/M
at

th
ia

s 
H

ie
ke

l

Der Sonn tag · 25. 1. 2009 3. Sonntag im Jahreskreis 9

Auf die Relation kommt es an
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Pauli Bekehrung
Am 25. Jänner feiert die 
Kirche das Fest „Bekehrung
des hl. Apostels Paulus“.
Fällt es auf einen Sonntag
(wie heuer), wird das Fest
normalerweise liturgisch
vom Sonntag verdrängt.
Anlässlich des Paulus-
Jahres hat die Kongregation
für den Gottesdienst und
die Sakramentenordnung
ermöglicht, dass in den ein-
zelnen Kirchen auch eine
Messe vom Fest der „Be-
kehrung des hl. Apostels
Paulus“ gefeiert werden
kann. Dabei wird die 
2. Lesung vom 3. Sonntag
im Jahreskreis genommen:

1. Lesung: Apg 22,1a.3-16
oder Apg 9,1-22 
2. Lesung: 1 Kor 7,29-31
Evangelium: Mk 16,15-18

Info

Es gibt Texte in der Heiligen
Schrift, die kann man zwei-
mal oder dreimal lesen, und
sie bleiben einem trotzdem
rätselhaft. Der heutige 
Lesungstext ist so einer.
Warum soll einer, der eine
Frau hat, so tun, als habe er
keine? Oder einer, dem
zum Weinen zu Mute ist,
warum soll der nicht 
weinen, und einer, der ei-
nen Grund zur Freude hat,
warum soll der sich nicht
freuen? 
So aufs Erste kann man
diese Handlungsweisen
nicht wirklich nachvollzie-
hen. Es gibt aber einen
kleinen Hinweis zum 
Verständnis dieser Worte.
Der Apostel Paulus war,
wie viele Christen des 
ersten Jahrhunderts, über-
zeugt, dass der Messias,
der in Jesus eben noch da
war, zu seinen Lebzeiten
endgültig wiederkommen
wird. Dann beginnt die
„neue“ Erde und der
„neue“ Himmel.  Man
nannte dieses Hoffen 
später die Naherwartung.
So heißt es ja im Text der
Lesung, „die Zeit ist kurz.“
Auch wir glauben heute,
dass der Messias endgültig
kommen wird, aber wir
wissen nicht wann. Um das
gänzlich Neue beim Kom-
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der Ewigkeit
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Das Wort zur Schrift

men des Messias beschrei-
ben zu können, greift 
Paulus zu äußerst dramati-
schen Vergleichen. Alles,
was jetzt das Leben aus-
macht, die Liebe, das La-
chen, das Weinen, das
zählt dann nicht mehr. Er
will aber nicht die Werte
dieser Welt gering schät-
zen, sondern die Einzigar-
tigkeit der Ewigkeit aufzei-
gen. Er will all den Glanz
und die Mühsal dieser
Welt nicht abwerten, son-
dern allein die Schönheit
der Gottesschau andeu-
ten.
Es gibt tatsächlich Texte in
der Heiligen Schrift, die
kann man zweimal, drei-
mal lesen und sie bleiben
einem sehr, sehr schwer
verständlich. Aber neugie-
rig auf die Ewigkeit macht
einen dieser Text ja trotz-
dem.

Mag. Dr. Karl-Richard Ess-
mann ist Professor an der
Kirchlichen Pädagogischen
Hochschule in Wien.
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Ich sa ge euch, Brü der: Die Zeit ist kurz.
Da her soll, wer ei ne Frau hat, sich in 
Zu kunft so ver hal ten, als ha be er kei ne,
wer weint, als wei ne er nicht, wer sich
freut, als freue er sich nicht, wer kauft, als
wür de er nicht Ei gen tü mer, wer sich die
Welt zu nut ze macht, als nut ze er sie nicht;
denn die Ge stalt die ser Welt ver geht.

Le sung aus dem ers ten Brief des Apos tels
Pau lus an die Ko rin ther 7,29-31

Le sung aus dem Buch Jo na 3,1-5.10

Ant wort psalm:  25 (24),4-5.6-7.8-9
Kehr vers: Zei ge mir, Herr, dei ne We ge, 
leh re mich dei ne Pfa de.

Das Wort des Herrn er ging an Jo na: Mach dich auf den
Weg, und geh nach Ni ni ve, in die gro ße Stadt, und
droh ihr all das an, was ich dir sa gen wer de. Jo na
mach te sich auf den Weg und ging nach Ni ni ve, wie
der Herr es ihm be foh len hat te.
Ni ni ve war ei ne gro ße Stadt vor Gott; man brauch te
drei Ta ge, um sie zu durch que ren. Jo na be gann, in die
Stadt hi nein zu ge hen; er ging ei nen Tag lang und rief:
Noch vier zig Ta ge, und Ni ni ve ist zer stört! Und die
Leu te von Ni ni ve glaub ten Gott. Sie rie fen ein Fas ten
aus, und al le, Groß und Klein, zo gen Buß ge wän der an.
Und Gott sah ihr Ver hal ten; er sah, dass sie um kehr ten
und sich von ih ren bö sen Ta ten ab wand ten. Da reu te
Gott das Un heil, das er ih nen an ge droht hat te, und er
führ te die Dro hung nicht aus.

Nach dem man Jo han nes den Täu fer ins
Ge fäng nis ge wor fen hat te, ging Je sus
wie der nach Ga li läa; er ver kün de te das
Evan ge li um Got tes und sprach: Die Zeit
ist er füllt, das Reich Got tes ist na he. Kehrt
um, und glaubt an das Evan ge li um!
Als Je sus am See von Ga li läa ent lang ging,

sah er Si mon und An dre as, den Bru der
des Si mon, die auf dem See ihr Netz aus-
 war fen; sie wa ren näm lich Fi scher. Da
sag te er zu ih nen: Kommt her, folgt mir
nach! Ich wer de euch zu Men schen fi-
 schern ma chen. So gleich lie ßen sie ih re
Net ze lie gen und folg ten ihm.

Als er ein Stück wei ter ging, sah er Ja ko-
 bus, den Sohn des Ze be däus, und sei nen
Bru der Jo han nes; sie wa ren im Boot und
rich te ten ih re Net ze her.
So fort rief er sie, und sie lie ßen ih ren Va-
 ter Ze be däus mit sei nen Ta ge löh nern im
Boot zu rück und folg ten Je sus nach.

Evan ge li um nach Mar kus 1,14-20

Während des
„Paulusjahres“
berücksichtigt

das „Wort 
zur Schrift“ 
speziell die 

2. Lesung.


